
Striche wund ſind und die Thiere Schmerz empfinden oder auch ſehr
kitzlich ſind Durch rohes Melken oder gar Schlagen können derartige
Thiere für immer verdorben werden Da jeder Melker ſeine eigene
Methode zu melken hat und die Kühe ſich ſehr an den Melker ge
wöhnen ſo muß jeder ſeine beſtimmten Kühe zum Melken erhalten
ebenſo muß jeder Melker ein Ende Bindfaden bei ſich führen womit
der Schwanz der Kuh loſe an einem Bein angebunden wird da die
Kühe hauptſächlich während der Fliegenzeit heftig mit dem Schwanze
ſchlagen Die für die ganze Milchwirthſchaft ſo nothwendige Reinlich
keit muß von dem Augenblick des Melkens an beginnen alſo ſchon
beim Melken ſelbſt gehandhabt werden Zu dieſem Zwecke iſt erfor
derlich daß ſich nicht allein die Melker vorher ihre Hände in warmem
Waſſer reinigen ſondern daß ſie auch die Euter der Kühe vor dem
Melken mit einem trockenen Tuche abreiben Das Waſchen des Euters
mit warmem Waſſer hat den Nachtheil daß die Euter der Kühe ſpröde
und die Striche wund werden weil die Leute das Nachtrocknen des
Euters nicht ſorgfältig genug machen

Kleinere Mittheilungen
S Wie erkennt man die Laichreife bei Forellen und wie bei

Karpfen Nichts iſt für den künftliche oder natürliche Fiſchvermehr
ung treibenden Züchter ſo nothwendig zu wiſſen als den genauen
Eintritt der Laichreiſe bei den zu vereinigenden Fiſchen Dies erkennt
man bei den Forellen indem man ſie um die Hanuptlaichzeit beim
Kopfe faſſend etwas in die Höhe hebt Der Rogner läßt bei dieſer
Procedur aus den ſamenſtrotzenden Ovarien Eierſtöcke einige Eier
der Milchner aus den Hoden einige Tropfen Milch hervortreten Eines
gelinden Streifens über den Bauch bedarf es dabei gar nicht Bei
den Karpfen indeß iſt dieſes ſachte Streifen über den Bauch von oben
nach unten wenn man ſie mit dem Kopfe nach aufwärts auf den
Rücken in die hohle Hand legt nothwendig dabei giebt der Milchner
einige Tropfen milchweißen der Rogner rothen Saffles von ſich

Hausvwirthſchaftliches
Feine Schinkenknödel Ein Stückchen Butter treibt man

flaumig ab ſchlägt nach und nach vier Dotter hinein giebt Peterſilie
und Salz dazu etwas Schinken mit dem Wiegmeſſer ſchneiden und
den Schnee von vier Klar beimengen nun wird dies mit friſchgeriebenen
Kipfeln feſtgemacht

t Kartoffelmehl auf eine ganz einfache Weiſe herzuſtellen
Man wäſcht die Kartoffeln in natürlichem Zuſtande ganz rein und
ſchneidet ſie in etwa Zoll ſtarke Scheiben thut ſie in ein Gefäß
gießt ſoviel reines kaltes Waſſer auf daß es überſteht Die erſten vier
Tage erneuert man das Waſſer binnen 24 Stunden nur einmal dann
täglich zweimal Morgens und Abends und iſt es dienlich wenn man
das Ganze zuweilen mit einem Stabe umrührt Nach Verlauf von
8 Tagen findet man die Kartoffelſcheiben erweicht ſodaß man dieſelben
nachdem das Waſſer abgelaſſen iſt durch ein Haar oder Drahtſieb
deſſen Maſchen ſoweit von einander entfernt ſind daß der Kopf einer

Stecknadel hineingeht hindurch drücken kann Jm Siebe bleiben nur
die Scheiben in der geſchnittenen Form zurück In wärmeren Tagen
entſteht oft bei dieſem Wäſſern eine Gährung welche das Mehl etwas
fäuert oder auch einen fauligen Geſchmack entwickelt Sobald daher
das durchgeſiebte Mehl in friſchem Waſſer ſich zu Boden geſetzt hat
läßt man letzteres ab gießt eine vollkommen geklärte Löſung von Aetz
kalk in Waſſer auf und rührt das Mehl fleißig darin um Nach einem
Tage läßt man das Kalkwaſſer ab wäſcht das Mehl nochmals in reinem
Waſſer thut es in einen leinenen Beutel und drückt das Waſſer ſoviel
als möglich aus Das hierauf zerdrückte geruch und geſchmackloſe
Mehl läßt man möglichſt abtrocknen

Der Scherbet der Orientalen welchen ſchon der alte perſiſche
Dichter Saadi mit begeiſterten Worten rühmt wird aus Roſenblättern
hergeſtellt Man pflücke von in voller Blüthe ſtehenden Roſen am
beſten eignet ſich die Centifolie die Blumenblätter ab laſſe Zucker
bis zum Fadenziehen einkochen ſtreut dann die Roſenblätter kg
auf 1 kg Zucker unter ſtetem Umrühren hinein nehme das Gefäß
vom Feuer und laſſe es feſt zugedeckt 24 Stunden ſtehen Hat der
Zucker die Konſiſtenz eines leichten Gelées und ſich geklärt ſo bringt
man die Confitüre eine der koſtbarſten welche überhaupt exiſtiren in
Flaſchen und hebt dieſe gut verkorkt und verbunden bis zum Gebrauch
auf Jſt der Saft nicht konſiſtent genug ſo koche man ihn noch etwas
ein allerdings nicht zum Nutzen des Produkts welches dadurch ſeine
prächtige Farbe verliert und an Geruch einbüßt Man giebt dieſen
Scherbet als Gefrorenes mit einem Glas Eiswaſſer von dem man
nach Belieben zugießt

AKonſervirte Pfirſiche nach amerikaniſcher Methode Man
ſchält und entkernt 1 kg reife Pfirſichen ſchlägt der Kerne auf
zieht die Haut ab zerbricht ſie und kocht ſie in ſoviel Waſſer daß ſie
bedeckt ſind weich und laſſe ſie in verdecktem Gefäße ſtehen Hierauf
bringt man in eine Kaſſerolle eine Lage geſtoßenen Zucker 1 Lage
Pfirſichen und ſetzt das fort bis man mit einer Lage Zucker ſchließt
An Zucker iſt das Gewicht der Pfirſichen zu verwenden Die Kaſſerolle
wird nun auf dem Herde warm geſtellt Jſt der Zucker zergangen
ſo gebe man das durchgeſeihte Kernwaſſer hinzu und ſiede die Pfir

fchen bis ſie ſich mit einem Strohhalm durchſtechen laſſen nehme ſie
nun vom Feuer und laſſe ſie in flachen Schüſſeln einzeln gelegt

erkalten Der Zucker wird dann unter ſtetem Abſchäumen Stunde
lang faſt zur Gelee Dicke eingekocht und kochend über die in Gläſer
geſchichteten Pfirſichen gegoſſen Die Gläſer werden ſofort luftdich
verſchloſſen und kühl aufbewahrt

Bei Verbrennungen muß man den verbrannten Theil beſtändig
mit Glycerin befeuchten Zu dieſem Behufe werden einige Glycerin
tropfen auf die Brandwunde geträufelt und verrieben Das Gefühl
von Brennen ſchwindet ſofort Die in faſt allen Fällen von Ver
brennungen auftretenbe Entzündung wird durch die Glycerinanwendung
faſt vollſtändig verhütet Die Abſtoßung der Oberhautſchichte geht
langſam vor ſich und die zurückgebliebene Narbe ſoll viel weniger be
merkbar ſein

4 Die Unterſcheidung eßbarer von ſchädlichen Pilzen iſt nicht
leicht aber einige zutreffende Zeichen der Unterſcheidung möchten wir
zum Nutzen unſerer Leſer hier doch angeben Jedenfalls ſind die
milchigen Pilze verdächtig Die giftigen Pilze haben wenn man ſie
zwiſchen den Fingern zerdrückt einen unangenehmen Geruch Schneidet
man einen Pilz durch ſo wird die Schnittfläche wenn er giftig iſt ſo
gleich blau oder ſchwärzlich Am dringendſten aber iſt die Eſſigprobe
zu empfehlen Man bringe den Pilz vor dem Gebrauch in kalten guten
Weineſſig und laſſe ihn geraume Zeit darin wodurch die ſchädlichen
Stoffe größtentheils beſeitigt werden

Preißelbeeren einmachen Zu 5 Kilo Beeren Kilo Zucker
in ganz kleine Stücke zerklopft Bei ſparſamer Einrichtung kann indeß
zu 2 e Kilo Beeren wenn ſie ganz reif ſind Kilo Zucker genommen
werden

t Holzwürmer zu vertreiben Man vertreibt dieſe ungebetenen
Gäſte am ſicherſten und einfachſten durch Klopfen der Möbel Sobald
ſich in einem Möbel Löcher zeigen die der Holzwurm gebohrt hat
klopfe man dasſelbe etwa 14 Tage lang täglich zu einer feſtgeſetzten
Zeit während einiger Minuten mit einem Hammer von außen ſowohl
als von innen Durch das Klopfen wird der Holzwurm in ſeiner
Arbeit geſtört er ſtellt dieſelbe ein und ſtirbt nach und nach ab Be
ſitzer von Möbelmagazinen wenden dieſes Mittel vielfach an um die
vorräthigen Möbel vor dem Holzwurm zu ſchützen

Bronzefarbigen Firniß welcher ſich durch einen ſchönen Glanz
auszeichnet und an allen Stoffen haftet ſtellt man ſich durch Löſung
von 10 Theilen Diamantfuchſin in 100 Theilen Alkohol von 95 pCt
im Waſſerbade dar worauf man 50 Theile Benzoeſäure zuſetzt und noch

10 Minnten kocht bis die Maſſe eine glänzende Goldbronzefarbe
angenommen hat

Eine der ſchädlichſten Reinigungsarten von Thüren
Fenſtern Fenſterbrettern rc iſt diejenige die Scheuerbürſte in eine
Schmierſeifenlöſung zu drücken und dann die Gegenſtände damit zu
reinigen Von dieſer ſtark ätzenden Seife welche ſich in kaltem Waſſer
nur ſchwer löſt bleiben in den Ecken Reſte zurück die in verhältniß
mäßig kurzer Zeit ſowohl Lack als Oelfarben angreifen und ſomit
den Anſtrich zerſtören Wer Thüren Fenſter und ähnliches reinigen
will der löſe 250 Gramm geſchabte Kernſeife in 3 Liter kaltem Waſſer
auf und reinige damit

Malzextrakt zu bereiten Auf 5 Liter gemahlenes Malz ſchüttet
man einen Eimer Waſſer und läßt es über Nacht damit ſtehen An
deren Tages wird dies zuſammen 7 Stunden langſam gekocht
dann in einen Beutel zum leiſen Durchlaufen geſchüttet der wie bei
Gelee nicht zerdrückt werden darf Am andern Morgen läßt man die
durchgelaufene Flüſſigkeit abermals 6 Stunden langſam kochen oder
vielmehr offen abdampfen und zwar ſo lange bis der Reſt dick iſt
wie dünner Syrup und ſüß duftet Erkaltet füllt man den Extrakt
in Flaſchen und giebt täglich ein Weinglas voll in Wein Bier oder
Milch

Um Glas zu ſchneiden nimmt man einen feinen kräftigen Bind
faden und tränkt denſelben mit Petrolenm Spiritus oder Terpentinöl
Dieſer Faden wird dann feſt um jene Stelle des Glaſes gelegt welche
man abſchneiden will Nun zündet man den Faden an und dreht
während er brennt das abzuſchneidende Stück Glas um ſchüttet kaltes
Waſſer darüber und der Bruch iſt geſchehen das Glas iſt an der ge
wünſchten Stelle in gerader Linie und ohne daß der Rand Splitter
und Riſſe bekommen hat entzweigeſchnitten

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft erläßt ſoeben in

ihren Mittheilungen ein Preisausſchreiben für die Wanderausſtellung
zu Stuttgart Cannſtatt welche in den Tagen vom 11 15 Juni näch
ſten Jahres auf der dortigen Cannſtatter Wieſe abgehalten wird Das
Preisausſchreiben bezieht ſich auf Obſt und Gemüſedauerwagaren di
in der Weiſe zugerichtet ſein ſollen daß ſie für Schiffsverſorgung und
Verbrauch in den Tropen ſich eignen Nach früheren Vorgängen wird
die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft dieſe Waaren auf eine Prü
fungsreiſe nach Auſtralien ſchicken Die Gegenſtände werden dann
nach ihrer Rückkunft dem Richtertrtheil unterworfen Hierbei iſt der
Gedanke maßgebend geweſen daß Teutfhland der Einfuhr von Roh
erzeugniſſen mit einer Ausfuhr von feineren Erzeugniſſen begegnen ſoll
Süddeutſchland mit ſeinem Obſtreichthum iſt wohl vor allem berufen
an die Ausfuhr zu denken Auskunſt ertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft Berlin SW Kochſtraße 73
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Die Verjüngung älterer Gbſtbänme
Nach einer Reihe von Jahren bringen ſonſt vorzügliche

Bäume weniger Früchte die Früchte ſind klein und weniger
wohlſchmeckend die Blätter erreichen nicht mehr ihre frühere
Größe die Triebe werden ſchwach ſterben an den Spitzen
ab der Baum zeigt je nach Sorte Fruchtbarkeit und Stand
ort die Folgen der Altersſchwäche

Die Grundurſachen dieſer Erſcheinung liegt darin daß
mit dem zunehmenden Alter des Baumes der Holztrieb ſchwächer
wird ſo daß es bei ſehr reich tragenden Sorten und ungedüngten
Bäumen in ärmeren Boden recht oft vorkommt daß ſich
die Endknoſpen aller Zweige und Aeſte welche naturgemäß
Holztriebe geben ſollen und müſſen in Fruchtknoſpen um
wandeln ſo daß gar kein neues Holz mehr erzeugt wird

Nun aber ſind die an Holztrieben ſtehenden Blätter be
deutend kräftiger entwickelt und darum viel leiſtungsfähiger
als die am Fruchtholze rwachſenen ſo daß letztere den
hauptſächlichſten und wichtigſten Funktionen des Blattes der
Aufnahme von Kohlenſäure aus der Luft und ihrer Um
wandlung in Kohle dem eigentlichen Baumaterial des Baumes
nur ganz ungenügend entſprechen können

Jnfolge des im Bildungsſafte eintretenden Mangels an
Kohle verkümmern nun die Blätter immermehr neben ihnen
wird aber auch die Neubildung von Saugwurzeln beein
trächtigt ſodaß auch ſie nicht mehr in der Lage ſind dem
Boden genügende Mengen mineraliſcher Nährſtoffe zu ent
nehmen Hierdurch macht die allgemeine Entkräftung des
Banumes immer weitere und ſchnellere Fortſchritte und muß
ſein endliches Abſterben zur Folge haben wenn nicht durch
einen operativen Eingriff das Verjüngen die mangel
haft funktionirenden Organe gekräftigt werden

Wenn nun auch bei unſerer Behandlungsmethode des
Obſtbaumes derartige Schwächezuſtände viel ſeltener ein
treten als bei Bäumen deren Entwickelung man dem Zu
falle überließ ſo ſind ſie doch immerhin bei den von Natur
ſehr reich tragenden Sorten oder veranlaßt durch äußere
ſchädigende Einflüſſe wie Froſt abnorme Hitze Jnſekten
ſchäden 2c nicht ſo vollſtändig ausgeſchloſſen um das Ver
jüngen ganz unnöthig erſcheinen zu laſſen

Als charakteriſtiſches Zeichen dieſes Zuſtandes treten
zahlreiche Waſſerſchoſſe auf und zeigen uns daß der Zeit
punkt zur Verjüngung des Baumes gekommen iſt

Der Saft des Baumes vermag ſich nicht mehr kräftig
in den verholzten Zellen der jüngſten Holzſchicht und dem
Zellgewebe der Rinde zu bewegen und gerade an der Stelle
wo die kräftige Bewegung des Saftes gehemmt wird ent
ſtehen die Waſſerſchoſſe welche uns an ſolchen Bäumen

zeigen daß ſie nicht ſelbſt die vorhandenen Uebel verſchulden
ſondern eine Folge vieſer Uebel ſind

Wollen wir dieſes Uebel heben ſo ſchneiden wir die
Aeſte bis zu dem Punkte zurück an welchem ſich die Waſſer
reiſer zeigen Stehen dieſe ſehr dicht ſo daß ſie ineinander
wachſen ſo ſchneidet man einige aus und begünſtigt nur
die aus welchen man die ſpäteren Leitzweige erziehen will

Alle anderen kleineren Zweige an den Aeſten und alle
ſonſtigen Waſſerſchoſſe werden aber ſorgfältig geſchont man
laſſe überhaupt im erſten Jahre möglichſt viele Seitenver
zweigungen ſtehen mag der eingeſtutzte Baum auch einen
noch ſo unſchönen Eindruck machen denn der Baum bedarf
möglichſt vieler Blätter welche den durch die Wurzeln reich
lich zuſtrömenden Saft umgeſtalten ihm die nöthige Kohle
aus der Luft zuführen

Erſt im nächſten Jahre wenn die zur Wiederherſtellung
der Form beſtimmten Zweige ſich ſchon veräſtelt haben
können wir den größeren Theil der übrigen Schoſſe ent
fernen derſelben laſſen wir dem Baume aber immer
noch ſchneiden ſie aber um ihr ſtarkes Wachsthum zu hem
men auf die Hälfte ihre Länge zurück ſodaß der Haupt
theil der Säfte den neuen Leitzweigen zugeführt wird
Schon bei Ausführung der Verjüngung iſt darauf zu ſehen
daß der Mittelaſt behufs Wahrung der pyramidalen Form
länger blieb als die Seitenäſte

Die beſte Zeit zur Vornahme der Verjüngung iſt der
Herbſt oder das erſte Frühjahr

Mit der Verjüngnung gleichzeitig iſt eine durchgreifende
Bodenlockerung und kräftige Düngung vorzunehmen Auf
dieſe Weiſe behandelt wird ſich die Form des Baumes
recht bald ergänzen und in wenigen Jahren ſchon giebt er
wieder nennenswerthe Erträge

Die reichtragendſten und ſchwachwüchſigen Kernobſtſorten
ſowie Pflanmen Zwetſchen Weichſelkirſchen werden vom
einſichtsvollen Obſtzüchter auch ohne das Auftreten von
Waſſerreiſern abzuwarten alle 12 15 Jahre regelmäßig
ſo verjüngt daß er die Kronenäſte bis zur Hälfte zurück
ſchneidet Um aber in dieſem Falle auch ohne Waſſerſchoſſe
eine ſofortige Erneuerung der Verlängerung zu haben
ſchneidet man den Hauptaſt immer über vorhandenen klei
neren Seitenzweigen zurück Durch die Verjüngung dieſer
Bänme und vorzüglich der Zwetſchen verbürgt man ihnen
eine längere Lebensdauer und erreicht große Mengen vor
züglich entwickelter Früchte Zum Schluſſe ſei aber noch
beſonders darauf aufmerkſam gemacht daß ein zu verjün
gender Baum an Stamm und Aeſten vollſtändig geſund ſein
ſoll denn einen kranken Baum macht auch die am ſorg
fältigſten ausgeführte Verjüngung nicht geſund er lohm



überhaupt die V ihn verwendete Arbeit kaum mehr und
iſt darum zu entfernen

Von manchen Seiten wird empfohlen die Verjüngung
eines Baumes auf zwei bis drei Jahre zu vertheilen Wir
können dieſes Verfahren ſchon aus dem Grunde nicht
utheißen weil die im erſten Jahre verjüngten Aeſte
o rapid wachſen daß ſie den Wuchs der übrigen noch mehr

ſchwächen ſo daß an einem ſo behandelten Baume ſpäter
von einer gleichmäßig entwickelten Krone wohl nie mehr die
Rede ſein kann

Aufbewahrung des Getreides
Ein großer Theil unſerer Landwirthe glaubt wenn er

ſein Getreide eingebracht hat ſeinerſeits Alles was in ſeinen
Kräften ſteht gethan zu haben und ſieht ruhig zu wie ſich
der Abſatz ſeines Getreides geſtaltet Erhält er einen guten
Preis dafür dann iſt s ja gut in den meiſten Fällen wird
er aber nicht gerade den höchſten Preis dafür erzielen und
iſt dann verſucht die Schuld davon auf die gegenwärtig
ſchlechte Allgemeinlage des Getreidemarktes zu ſchieben

Ein gut Theil mag die gegenwärtige Lage des Getreide
marktes Schuld daran haben ein gut Theil der Schuld

rn aber auch auf den Landwirth ſelbſt zurück der es über
ehen hat durch richtige Behandlung des Getreides nach der

Ernte dasſelbe marktfähiger zu machen und ſo deſſen Ver
kaufswerth zu ſteigern Das Getreide verharrt nämlich nicht
in demſelben Zuſtande in welchem wir es bei der Ernte

eingebracht haben ſondern macht eine Reihe von Ver
änderungen durch Es erwärmt ſich nämlich in erſter Linie
und zwar um ſo ſtärker je feuchter es eingefahren iſt Nach
R Nowacki ſcheint auch bei dem in ganz trockenem Zuſtande ein
rer Getreide eine Erwärmung einzutreten die ſich mit
em zunehmenden Feuchtigkeitsgrad bis zur Verkohlung unter

Umſtänden ſogar bis zur Entflammung ſteigern kann So
lange dieſe Erhitzung eine gewiſſe Temperaturgrenze nicht
überſchreitet ſagt Nowacki weiter iſt die Selbſterhitzung
nicht ſchädlich ſondern ſogar vortheilhaft denn ſie bewirkt
auf die einfachſte und billigſte Weiſe ein Austrocknen des
Getreides wodurch dem Verderben deſſelben vorgebengt wird
Sobald aber die Temperatur jene zuläſſige Grenze die un
gefähr bei 70 Grad Celſius liegt überſteigt werden die
Körner ſofern ſie nicht ſammt dem Stroh ganz verkohlen
elb oder braun und verlieren die Keimfähigkeit Um dieſe
achtheile zu vermeiden muß das Getreide in durchaus

trockenem Zuſtande eingefahren werden auch Thau und etwaige
Regenfeuchtigkeit müſſen abgetrocknet ſein

Ferner weiß man aus der landwirthſchaftlichen Praxis
daß das Getreide ſich um ſo beſſer hält je feſter und dichter
die Garben zuſammengepackt werden Es iſt dies leicht er
klärlich Bei gleichmäßig dichter Lagerung wird der Waſſer
dampf überall gleichmäßig ausgetrieben während er ſich
dort wo die Garben hohl liegen als flüſſiges Waſſer nieder
ſchlägt und ein Verſchimmeln oder gänzliches Verfaulen ver
anlaßt Eine weitere praktiſche Regel ſchreibt vor das
Getreide womöglich noch vor dem Schwitzen auszudreſchen

Nachdem das Getreide gedroſchen iſt und die Körner auf
dem Speicher aufgeſchüttet worden ſind wiederholt ſich der
Vorgang des Schwitzens den das Getreide in der Scheune
durchgemacht hat bei den Körnern Wie bei jenem entwickeln
ſich Wärme Feuchtigkeit und ein eigenthümlicher Geruch

Jn dieſem Falle kommt es darauf an die Erwärmung
möglichſt zu verhindern und das Verdunſten künſtlich zu be
fördern Beide Zwecke werden erreicht durch flaches Auf
ſchütten und häufiges Umſchaufeln

Dem wäre noch hinzuzufügen daß die Getreidekörner beim
Lagern auf dem Speicher auch nach dem erſten Schwitzen
fortwährend Sauerſtoff aus der Luft aufnehmen und Kohlen
ſäure abgeben d h langſam unter Verluſt an Subſtanz und
Gewicht verbrennen Dieſe Verbrennung wird dadurch an
eregt und unterſtützt daß die Subſtanz der Körner die

genſchaft beſitzt die Feuchtigkeit der Luft mit einer gewiſſen
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Begier an ſich zu ziehen Wir dürfen annehmen daß die
Körner bei feuchter Luft Waſſer anziehen und bei trockener
Luft wieder aushauchen

Daher empfiehlt es ſich nur bei trockener heiterer Witterung
das Getreide umzuſchaufeln damit trockene Luft zwiſchen das
Getreide kommt Bei feuchtem Wetter würde das Umſchaufeln
mehr ſchaden als nützen da die Körner die Feuchtigkeit aus
der Luft aufſaugen würden und zwar um ſo mehr je trockener
ſie bereits ſind

So laſſen ſich auch dieſe Verluſte welche durch den fort
dauernden Oxydationsprozeß entſtehen durch rechtzeitiges
Lüften und Umſchaufeln zwar einſchränken aber niemals
ganz aufheben darum iſt es unter allen Umſtänden am
beſten die Waare thunlichſt bald zu verkaufen denn das
Geld vermehrt ſich das Korn verzehrt ſich

Das Klanuengeſchwür
Beim Rinde kommt nicht ſelten ein geſchwüriger Zerfall

der Haut an der Krone und im Klauenſpalt vor wobei im
Anfang regelmäßig das Allgemeinbefinden der Thiere in mehr
oder weniger hohem Grade getrübt iſt Am häufigſten wird
dieſe Erkrankung bei Arbeitsvieh beobachtet

Jn der Regel wird nur ein Fuß von dem Uebel befallen
Die Erſcheinungen ſind folgende die Thiere zeigen ſehr große
Schmerzen ſie vermeiden es mit dem kranken Fuß auf
utreten Sie liegen deshalb viel und ſind höchſtens während
er Fütterung zum Aufſtehen zu bringen An der Krone in

der Nähe des Klauenſpaltes entſteht hierauf eine heiße harte
überaus ſchmerzhafte Geſchwulſt welche die beiden Klauen
weit auseinander drängt Freßluſt und Wiederkauen ſind
in der Regel unterdrückt Nach etwa 10 Tagen bildet
ſich ein weißer Abſceß nach deſſen Reife ſich eine kleine
Menge übelbeſchaffener Jauche und Gewebsfetzen entleeren
Nicht ſelten folgen darauf tiefgehende Zerſtörungen Das
Uebel darf in keinem Fall als ein harmloſes oder un
gefährliches bezeichnet werden

Da man dieſe Krankheit meiſt nur bei dem Arbeitsvieh
findet ſo iſt wohl anzunehmen daß mechaniſche Verletzungen
und Quetſchungen die hauptſächlichſten Urſachen ſind z B
das Eintreten von Steinen in den Klauenſpalt das Verletzen
der Haut des Klauenſpaltes durch ſpitzige auf der Straße
liegende Gegenſtände ſcharfe Strohhalme auf Stoppelfeldern
u ſ w Auch iſt es möglich daß bei großer Trockenheit
und Sprödigkeit der Haut an der betreffenden Stelle Schrunden
entſtehen durch die Bakterien einwandern

Die Behandlung hat nach dem Nordd Wirthſchaftsfr
die Aufgabe den Abſceß möglichſt bald zur Reife zu bringen
und nach der Entleerung eine baldige Ausheilung der Abſceß
höhle zu veranlaſſen Man wende daher breiige warme Um
ſchläge an von Leinſamen gekochten Kartoffeln oder auch
warme Fußbäder Zu letzteren kann man dünne Kreolin
oder Lyſollöſungen verwenden Man vermeide auf alle Fälle
Kälte Lehmanſtriche kalte Waſchungen mit Eiswaſſer oder Blei
waſſer da durch dieſelben die Schmerzhaftigkeit geſteigert
und das Reifen des Abſceſſes verzögert wird Jſt der letztere
bereits reif geworden dann laſſe man denſelben durch einen
Sachverſtändigen öffnen Jn der Regel entleert er ſich von
ſelbſt Nach der Oeffnung iſt die Wunde gut zu desinfiziren
wozu man Sublimatlöſungen verwenden ſoll Statt Sublimat
kann man auch Lyſol im Verhältniß von 1 500 Waſſer
nehmen Alle hierzu verwendeten Mittel ſollen jedoch lau
warm ſein

Sehr empfehlenswerth iſt es wenn der Fuß nach dem
Oeffnen des Abſceſſes in den Fußbäderſtand eine halbe bis
eine Stunde lang geſtellt werden kann Das Becken des
Standes füllt man mit Kreolinlöſung wozu man auf ein
Liter warmes Waſſer etwa 1,15 Drachmen Kreolin verwendet
Man achte aber darauf daß das Bad nicht zu kalt werde
Sollte eine derartige Vorrichtung nicht vorhanden ſein dann
beſpritze man mit einer Gießkanne das Geſchwür mit einer
Kreolinlöſung im Verhältniß 1 1000

Einſpritzungen und Ballonſpritzen ſind in vielen Fällen
unmöglich da ſich die Thiere bei dieſen Leiden ſehr wider
penſtig benehmen Nach gründlicher Desinfektion und Ent
ernung der lockeren abgeſtorbenen Gewebsfetzen fülle man

die Abſceßhöhle mit Jodoform Tannin Stärkemehl aus
Hierauf wickelt man den Fuß in Werg ein und legt einen
primitiven Verband an wozu man am beſten ein dreieckiges
Tuch verwendet Die beiden Enden werden zuſammengebunden
der dritte Zipfel dagegen kommt auf die Beugeſeite des
Fußes zu liegen und bleibt frei Die Fußbäder und den
Verband erneuert man täglich 2 mal Jn ſchweren Fällen
ſoll auch hier die Beiziehung eines Thierarztes nicht unter
laſſen werden Jn günſtigen Fällen heilt der Abſceß in

10 Tagen
Hier und da beſonders aber in vernachläſſigten Fällen

werden auch Bänder zerſtört und die Heilung erfolgt dann
erſt nach langer Zeit

Anſer Haus und Zimmergarten
Schutz von Pflanzengruppen gegen Hunde Katzen und

Hühner Es iſt wohl nicht nöthig die Nachtheile einzeln aufzuführen
welche obengenannte Thiere durch ihre Beſuche im Garten veranlaſſen
Ein recht probates Mittel welches dabei vollſtändig unſchädlich iſt
kann im Folgenden empfohlen werden Man durchſticht Stücken von
Baumrinde mit ſcharfen Stecknadeln ſo daß die Spitzen einige Centi
meter herausſehen legt ſie an die Stellen wo der Beſuch verkehrt und
bedeckt ſie etwas mit weicher Erde und die Liebhaberei für Garten
promenaden und andere Verrichtungen im Garten wird dieſen Be
ſuchern bald vergehen

Regenwürmer ſind unſeren Topfpflanzen ſehr verderblich
da ſie auf den kleinen Raum des Topfes beſchränkt die Erde des
Wurzelballens durchwühlen die jungen Faſerwurzeln abfreſſen auch ſehr
oft die Abzugslöcher im Boden verſtopfen und ſomit das Abfließen des
Waſſers nach unten hindern Jn unangenehmer Weiſe machen ſie ſich
auch dadurch bemerklich daß ſie die Erde aus dem Ballen nach oben
hinauswühlen Man fängt ſie leicht beim Unterſuchen des ausgetopften
Wurzelballens ebenſo beim Verpflanzen der Topfgewächſe wo ſie beim
Lockern des Erdballens bald zum Vorſchein kommen Jn größeren
Töpfen oder Kübeln kann man die Regenwürmer aus dem Erdballen
hervorlocken indem man einen Blumenſtab tief in die Erde hinein
ſteckt und nun durch heftiges Seitwärtsbiegen des Stabes die Erdmaſſe
der betreffenden Pflanze erſchüttert Die Würmer verlaſſen ſehr bald
den Topfballen nach außen und können dann geſammelt reſp ver
tilgt werden

Kalidüngung der Obſtbäume Die praktiſchen Erfahrungen
haben gelehrt daß eine Kalidüngung bei älteren Bäumen ebenſo ja
noch mehr als eine Phosphorſäuredüngung unerläßlich iſt Die Obſt
bäume werden aber zumeiſt nur ſehr ſpärlich man könnte ſagen nur
ausnahmsweiſe gedüngt und dies gewöhnlich mit Stallmiſt welcher
neben Phosphorſäure und Kali verhältnißmäßig zu große Stickſtoff
mengen enthält Eine ſolche Düngung iſt aber unzweckmäßig Stall
miſt unterſtützt zwar den Wuchs des Baumes aber dieſer bildet viel
geiles Holz welches nur geringe Obſtmengen liefert Viele Gärtner
finden den hauptſächlichſten Grund der geringen Fruchtbarkeit der
Obſtbäume gerade in der übermäßigen Stickſtoff und in der geringen
Kali und Phosphorſäuredüngung Zur Kalidüngung wird entweder
das ſchwefelſaure Kalium oder 50 prozentiges Chlorkalium verwendet
Letzteres wird in bedeutenden Mengen zur Düngung von Obſtbäumen
in der Schweiz und in Baden verwendet wo die Erträge der Obſt
baumanlagen bedeutend größer ſind als bei uns Jn Amerika haben
direkte Verſuche dargelegt daß beim Pfirſichbaum welcher dort in
großem Maßſtabe gezüchtet wird nur Kali und Phosphorſäuredüngung
eine günſtige Wirkung ausüben Bei der Kalidüngung muß berück
ſichtigt werden daß die Kaliſalze vom Boden abſorbirt werden ſo daß
ſie möglichſt nahe den Wurzeln zugeführt werden müſſen Außerdem
darf man nicht überſehen daß die feinen Wurzeln welche allein dem
Baum die nöthige Nahrung zuführen entfernt vom Baumſtamm etwa
im Umkreiſe der Baumkrone ſich befinden Jn Berückſichtigung beider
Umſtände thut man am beſten wenn man die Dungſtoffe ſoweit die
Baumkrone reicht tief untergräbt

Die Kultur des Winterſalates iſt eine ſehr einfache und faſt
immer erfolgreiche wenn die Lage eine etwas geſchützte iſt Man
dünge Mitte Auguſt ein an der geſchützteſten Stelle des Gartens be
legenes Beet ſtark grabe es ſorgfältig und ebne es ein Am zweck
mäßigſten gebe man dem Beete die Richtung von Oſt nach Weſt
Ende Auguſt oder doch in der erſten Septemberhälfte ziehe man mit
einer Spitzhacke in 30 bis 40 em Entfernung 10 15 em tiefe Rillen
gleichlaufend der Längsrichtung und ſäe in dieſe Rillen den Samen
geeigneter Sorten brauner Winterkopfſalat brauner Trotzkopf
gelber Winterkopfſalat möglichſt ſchwach aus drücke die Sagt feſt
und gieße ſie an Durch dieſes Angießen wird ſoviel Erde von den
Wänden der Rillen niedergeſchwenmt daß der Samen genügend mit
Erde bedeckt iſt Die nach Süden vorzulegenden Dämme der Rillen
ſchützen die Pflanzen vor ſtarkem direktem Sonnenlicht verhindern

ihr plötzliches Aufthauen nach e und dadurch ihr Auswin
tern was faſt ganz ausgeſchloſſen iſt wenn man die Beete bei Ein
tritt ſtrengerer Fröſte mit Tannenreiſig deckt Mit Eintritt wärmerer
Witterung und offenem Boden nimmt man die Decke hinweg verzieht
die zu dicht ſtehenden Pflanzen lockert den Boden und begießt bei
Bedarf mit abgeſtandenem Waſſer Beim Wachsthum der Pflanzen
giebt man ihnen von Zeit zu Zeit d h in 14 Tagen einen Dung
guß und erntet ſo bis Mitte April und ſpäter vor prächtige Salat
köpfe deren äußere Blätter zwar etwas grob und darum unbrauchbar
deren innere Blätter aber ſehr zart ſind Das Nichtgedeihen der
meiſten Winterſalatkulturen liegt am Verpflanzen der Sämlinge im
Herbſt durch welches bei ſchneeloſer Kälte ein Lockerfrieren der Pflanzen
und ihr Auswintern veranlaßt wird

Der September iſt der geeignetſte Monat für das Zurück
ſchneiden oder Verjüngen derjenigen älteren und auch jüngeren
Obſtbäume welche in ihrem Ertrage zurückgehen und erzielt man
dadurch oft außerordentliche Erfolge namentlich wenn gleichzeitig eine
kräftige Düngung des Untergrundes oder eine Erneuerung des Bodens
damit verbunden wird Das Verjüngen iſt namentlich bei Sorten
nothwendig welche ſehr fruchtbar ſind und bald tragen wie die Gold
parmäne und iſt bei Zwetſchgen und der Oſtheimer Weichſel nnerläß
läßlich um immer wieder junges Fruchtholz zu erziehen Bäumen mit
ſehr ausgedehnten oder hängenden Kronen kann man durch zweck
mäßiges Einkürzen wieder eine regelmäßige hochgehende Krone geben
Durch das Verjüngen wird die Zahl der durch den Baum zu er
nährenden Knoſpen eine bedentend geringere und es iſt begreiflich daß
die Ernährung derſelben eine viel reichlichere und demgemäß ihre Ent
wicklung im Frühjahr eine viel kräftigere ſein wird Das Einkürzen
hat an ſolchen Stellen zu geſchehen wo ſich junge Holztriebe oder
wenigſtens geſundes Fruchtholz mit jungen Knoſpen befinden Die
Wunden müſſen plattgeſchnitten und mit Theer verſtrichen werden

Bienenwirthſchaftliches
Vielfach wird heute noch von manchem Jmker ein Herbſtſchnitt

der Stabilſtöcke ähnlich dem Frühjahrsſchnitt empfohlen und ge
rathen von oben herein oder von der Seite her einen Theil des Honigs
auszuſchneiden und dann die Schnittflächen mit Brettchen zuzudecken
ſowie die dadurch entſtandenen Lücken mit Lumpen Heu oder Hobel
ſpänen auszuſtopfen Manchem Jmker beſonders auf dem Lande wird
ein ſolcher Rath mitunter ſehr einleuchten ſodaß er ſich für dieſes
Verfahren leicht gewinnen läßt doch möchten wir ihn noch rechtzeitig
vor einem derartigen Mißgriff warnen Die Erfahrung hat nämlich
gelehrt daß durch ein ſolches Verfahren die Stöcke im Winter gerne
feucht und ſporig werden und die Bienen in ſolchen halbausgehöhlten
und mit anderen Dingen ausgeſtopften Wohnungen ſchlecht überwintern
und gerne ruhrkrank werden ſodaß der Schaden größer als der durch
den ausgeſchnittenen Honig erzielte Gewinn iſt Der rationelle Stabil
imker beſchränke ſich darauf daß er aus den ſchwerſten ſowie aus den
zu leichten Körben den Honig entnimmt indem er die Bienen aus
denſelben abtrommelt und anderen Stöcken zutheilt d h dieſelben
verſtärkt oder zwei oder mehrere abgetrommelte Völker nachdem er die
Königinnen bis auf die beſte und kräftigſte ansgefangen hat zu einem
neuen ſtarken Volke vereinigt

Thier und Geſlügelzucht
4 Wie werden Hühner raſch und gut gemäſtet An allen

Hecken Rändern und Mauern ja auch an Steinhaufen ſtehen als
Unkraut die für Garten und Feld ſo unerwünſchten Neſſeln Dieſe
Pflanzen mit ihren Samen bieten ein außerordentlich gutes Mafifutter
in getrocknetem Zuſtande dar Die dürren Blätter und Samen ſind
zu Pulver geſtoßen mit Roggenmehl und Kleie unter Zuguß von
Wirthſchaftswaſſer oder dem Abguß von geſchälten gekochten Kartoffeln
zu einem Teig zu kneten Aus dem Teig werden handliche Nudeln
hergeſtellt die entweder durch Stopfung oder Vorwerfung in Brocken
zum Verzehr gelangen Nebenbei iſt jeden Tag den Thieren dreimal
etwas Hafer vorzuwerfen Die Thiere werden bei dieſem Futter über
raſchend fett und ſind dabei doch geſund das Fleiſch iſt zart kräftig
und recht wohlſchmeckend Das Sammieln der Neſſeln iſt mit Mühe
nicht verknüpft ebenſowenig die Trocknung derſelben

4 Der Geflügelfſtall iſt im Herbſte reich beſetzt ſo daß die Hans
frau daran denkt diejenigen Thiere zu verkaufen welche fett ſind oder
keinen entſprechenden Nutzen mehr gewähren und die Winterfütterung
nicht lohnen Sie wird daher Muſterung unter ihren Hühnern halten
und alle diejenigen ausmerzen welche die Eier zerbrechen oder ver
zehren und welche wie Hähne krähen da ſolche ſelten gute Legerinnen
ſind Hühner welche das vierte oder fünfte Jahr überſchritten haben
ſollien ſtets entfernt werden da ſie viel weniger Eier legen als junge
Zu dieſem Zweck iſt es jedoch nöthig die Hühner jedes Jahr mit
einem Zeichen zu verſehen woran man ihr Alter zuverläſſig erkennen
kann andernfalls kommt man nicht ſelten in die Lage junge Hühner
ſtatt alte zu entfernen

Während des Melkens muß im Stalle die größte Ruhe herr
ſchen weil durch eine Beunruhigung der Kühe Nachtheile für die Milch
abſonderung verbunden ſind Das Zurückhalten der Milch bei den
Kühen iſt namentlich dann zu bemerken wenn dieſelben in Unruhe
oder Schrecken verſetzt ſind Wenn die Kühe ſich trotz ſanfter Behand
lung nicht melken laſſen ſo liegt der Grund meiſt darin daß die
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